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Am 25. September 2015 findet zum 13. Mal die VOCO
Dental Challenge in Cuxhaven statt. Im modernen
Schulungszentrum der Dentalisten haben junge
Wissenschaftler die einmalige Gelegenheit, ihre For -
schungsarbeiten innerhalb eines exklusiven Fach -
krei ses zu präsentieren und Erfahrungen in der Dis -
kussion zu sammeln. Erfahrungen, die seit der Pre -
miere des renommierten Wettbewerbs im Jahr 2003
den beruflichen Werdegang vieler Teilnehmer nach-
haltig positiv beeinflusst haben. 
Präsentationstraining, Reputationserhöhung und das
Knüpfen wertvoller Kontakte sind dabei nur einige
Vorzüge der VOCO Dental Challenge. Neben der fach-
lichen Herausforderung und den attraktiven Geld -
preisen lockt zudem ein interessantes Pro gramm,
das Wissenschaft und Unterhaltung ver bindet.

Teilnahmebedingungen für die VOCO Dental
Challenge 2015
Teilnehmen können Studenten sowie Absolventen,
die ihr Studium 2010 oder später beendet haben.
Eine weitere Teilnahmevoraussetzung ist die Präsen -
tation einer Studie, an der zumindest ein VOCO-Prä -
parat beteiligt ist. Außerdem dürfen die Unter su -
chungsergebnisse vor dem 30.4.2015 noch nicht öf-
fentlich präsentiert worden sein. Die Anmeldung und
Abgabe der einzureichenden Unterlagen (Ab stract
von ca. einer A4-Seite, Lebenslauf) hat spätes tens bis
zum 30.4.2015 zu erfolgen (weitere Informa tionen
hierzu auch auf voco.de). 
Nach einer Vorauswahl durch eine unabhängige Jury
werden die Verfasser der besten Einsendungen zum
Finale der VOCO Dental Challenge eingeladen. Dort
präsentieren die Teilnehmer ihre Forschungsergeb -
nisse in Form eines ca. 15-minütigen Kurzvortrags, 
der von drei unabhängigen Wissenschaftlern bewer-
tet wird. 
Zu den Bewertungskriterien der Jury zählen neben
einer wissenschaftlich überzeugenden Untersu -

chung und ihrem medizinischen Nutzen auch de -
ren Dar stellung und Präsentation. Zudem gibt eine
kurze Fragerunde nach den einzelnen Vorträgen Auf -
schluss darüber, wie intensiv sich die Wettbewerbs -
teilnehmer mit ihrem jeweiligen Thema beschäftigt
haben.
Den Preisträgern winken attraktive Geldpreise sowie
Publikationsförderungen für ihre Ausarbeitungen. So

ist der erste Preis mit 6.000 Euro dotiert. Die Zweit-
und Drittplatzierten werden mit 4.000 bzw. mit
2.000 Euro belohnt. Die eine Hälfte des jeweiligen
Preisgeldes ist für den Vortragenden und die andere
Hälfte für die Arbeitsgruppe bestimmt. Hinzu kommt
für jeden Preisträger ein zusätzlicher Publikations -
zuschuss von jeweils 2.000 Euro. 
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Wenn über den „Trend zur Anstellung“ in der zahnme-
dizinischen Praxis berichtet wird, fällt der Blick vor 
allem auf die Zahnärztinnen. Dabei zeigen die Anstel -
lungs-Entwicklungen auch bei den Männern eine
steigende Tendenz – und eine interessante Ent wick -
lung. Für das Jahr 2013 weist das Statistische Jahrbuch
der Bundeszahnärztekammer eine Ge samt zahl von
rund 13.230 in Praxen angestellten Zahnärztinnen
und Zahnärzten aus, im Vergleichs jahr 2005 waren es
noch rund 6.220. Der Blick auf die spezifischen Zahlen
für die weiblichen und männlichen Zahnärzte ergibt:
Im Jahr 2005 waren rund 3.670 Zahnärztinnen bun -
desweit in Anstellung tätig und im Jahr 2013 rund
8.460, eine Steigerung um 130%. Die Zahlen für die
männlichen Zahnärzte: Im Jahr 2005 sind rund 2.520
Anstellungen statistisch erfasst, für das Jahr 2013 be-
reits rund 4.770, die Stei gerung beträgt hier immer-
hin 89%, und das bei ei ner sinkenden Anzahl an zahn-
ärztlich tätigen Zahn ärzten insgesamt (2005: 40.179,
2013: 39.786) im Ver gleich zu deutlich steigenden
Zahlen an Zahn ärz tinnen (2005: 24.978, 2013: 29.994).
Woher also kommen die im Vergleich zur Gesamt -
entwicklung steigenden Zahlen angestellter männ-
licher Zahnärzte? Ist die Anstellung eine interessan -
te Perspektive? Hängt sie zusammen mit „Praxis -
abgabe-Fällen“, wo Zahnärzte nach Praxisverkauf als
Angestellte weiterarbeiten? Und: Was wird aus den
angestellten Männern: Niedergelassene? Solchen
Fra gen ist Dentista in Zusammenarbeit mit der Sta -
tistik-Abteilung der Bundeszahnärztekammer auf
den Grund gegangen:
Frage Nr. 1: Wie alt sind die angestellt tätigen männ-

lichen Zahnärzte (bereinigt um Aus bildungs -
assistenz/Weiterbildungs assis tenz)? Die Er -

gebnisse: 60% der insgesamt rund 4.630
angestellten männlichen Zahn ärzte wa-

ren in 2013 zwischen 26 und 37 Jahre alt, 
mit einem Hoch zwischen 28 und 31 Jah ren.

Ver gleichszahlen Zahnärz tinnen: 87 % der
insgesamt 8.180 angestellten weiblichen

Zahn ärzte waren 25 bis 45 Jahre alt, mit ei-
nem Hoch zwischen 27 und 31 Jah ren. Die

Zahnärztinnen sind also länger ange-
stellt als die männlichen Kollegen.

In der Altersklasse 65 – 75 Jahre zeigt die
BZÄK-Statis tik 632 angestellte Zahnärzte
und 167 angestellte Zahnärztinnen. Die

Kernzeit der Anstellungsphase bei den männlichen
Zahnärzten hat demnach zwei Wellen – eine mit einer
10-Jahres-Spanne in den ers ten Berufsjahren und
eine weitere 10-Jahres-Spanne ab dem 65. Lebensjahr.
Bei den Zahnärztinnen erstrecken sich höhere An -
stellungs zahlen ab Berufsstart dagegen über rund 
20 Jah re, danach gehen die Zah len kontinuierlich
nach unten. Im Alter von 65 Jahren waren 93 Zahn -
ärzte und 20 Zahn ärztinnen angestellt tätig, im Alter
von 60 Jahren war die Anzahl der angestellten Zahn -
ärzte und Zahnärz tinnen noch auf weitgehend gleich
niedrigem Ni veau (23 bzw. 24).
Frage Nr. 2: Bleiben die in Praxen angestellten Zahn -
ärztinnen und Zahnärzte angestellt – oder lassen sie
sich nieder? Hierzu konnte die BZÄK immerhin an
Daten aus Westfalen-Lippe einen beispielhaften Ein -
druck vermitteln, allerdings über einen derzeit noch
kurzen Vergleichszeitraum (siehe Grafiken).
Da das Thema Anstellung ein für die Weiter ent wick -
lung des zahnärztlichen Berufsstandes wichtiger
Aspekt ist und, wie eine Master-These von Dr. Anja
Seltmann/Hamburg aus 2014 zeigte, auch für den
Erhalt der Freiberuflichkeit, regt Dentista an, dass
sich die Standespolitik nicht nur Gedanken zur Attra -
ktivität der Angestelltentätigkeit für die Frauen im
Berufsstand macht, sondern auch nach denen für die
Männer sucht. Ob Vereinbarkeit von Beruf und Fa mi -
lie oder andere Gründe: Wenn auch die Männer die
Anstellung als reizvolle Alternative sehen, bietet dies
Anlass für die Suche nach neuen Gründen.

DENTISTA ZU ANSTELLUNG

IN DER ZAHNARZTPRAXIS:

Auch ein Trend für die Männer?

Personen, 
die 2010 Assistenten in Praxen waren, 

waren 2013:

Personen, 
die 2010 anderweitig in Praxen angestellt waren,

waren 2013:

29,9 %
niedergelassen

Assistent

anderweitig in 
Praxen angestellt

13,1 %

17,1 %

18,8 %

43,6 %
59,4 %

6,0 %

1,3 %
außerhalb von  

Praxen angestellt

Männer Frauen

29,9 %
18,6 %

1,6 %

1,8 %

58,3 %
68,4 %

0,5 %

1,4 %

Männer Frauen

nicht zahnärztlich tätig

niedergelassen

Assistent

anderweitig in 
Praxen angestellt

außerhalb von  
Praxen angestellt

nicht zahnärztlich tätig

3,4 %
7,5 %

9,6 %
9,8 %

08 dentalfresh #1 2015

Abb. 1: Was wird aus den derzeit an-

gestellten Zahnärztinnen und Zahn -

ärz ten? Dentista und Bundeszahn -

ärztekammer haben dies an einem

Beispiel (Kammerbereich Westfalen-

Lippe) ermittelt. (Daten: BZÄK,

Grafik: Dentista)

Abb. 1


